
Dcr Vermther der böhmischen Nation.

Die größte Niederträchtigkeit ist jetzt von dem Grafen Thun verübt worden . Nicht
»r allein ist es , welcher durch diese Schändlichkeit seinen Stammbaum und den Nahmen seines
sich im 30jährigen Kriege berühmt gemachten Ahnen , Grafen Thun , befleckte , nein , die ganze Ca»
>- crilla haben Lheil an dieser Ruchlosigkeit , an den Verrat !) Böhmens.

Leo Thun hat sich an die Spitze der Ultra - Czechen gestellt , er hat die Gemüther gegen
t. esterreich zu stimmen gewußt , er hat das provisorische Ministerium gebildet , er war es , welcher
^en Böhmen rieth , sich nicht an Dentschland auzuschließen , und et war es endlich , welcher in

Prag proklamirte , Böhmen soll von Oesterreich abfallen.
Sein Werk war die Katzenmusik , welche Windischgrätz gebracht wurde . Sein Werk,

daß die Czechen Windischgrätz haben hängen wollen . Sein Werk die Barrikaden , und das Bom¬
bardement.

Leo Thun hetzte die Böhmen auf , er fachte den schlummernden Funken zur Flamme , er
stellte sich an der Spitze die Czechen , er führte sie in die Falle und in die Schlachtbank . Die»
ses sein gesponnene Gewebe der Reaktion , dieser Hochverrats », an einem ganzen Volke , schreit nach
Rache ! Wehe den Urhebern dieses schändlichen Planes.

Thun , und die ganze scheußliche Camerilla sollen ja nicht triumphiren , denn noch ist der
Sieg dcr Soldadeska nicht entschieden , noch haben wir Arme , Pulver , Blei , und einen festen
Murh , um es durchzusetzen , was wir sin der Revolution errungen haben.

Die Reaktion hat durch eiben Schurkenstreich Prag genommen , und Windischgrätz kämpfte
nicht gegen die Czechen , nein , er arbeitete gegen die Freiheit im Allgemeinen.

Hier hat man uns wie Buben genarrt . Windischgrätz lautete es überall , beschießt die
Czechen , und rettet Böhmen für Deutschland.

Brüder ! dem ist nicht so , die Reaktion faßt in Böhmen festen Fuß , um uns dann zu un-
terjochen . Wir wollen aber unter keine Militärherrschaft kommen , wie Galizien , Böhmen und
Italien . — Wien ist noch davon befreiet , und dieses freie Wien will man zum Spielzeuge ma¬
chen. Unter dem Militär ist ein Complot gegen uns , man wrll uns vernichten , uns die Freiheit
rauben , und kurzgesagt , alle Errungenschaften nehmen.

Man hat uns den Kaiser enrführt ! — Warum ? Weil er den wahren Stand der Dinge
nicht erfahren soll/damit ihm die Jesuiten und Volksverräther , welche seine Person bewachen ( ? ?)
vormachen können , was sie wollen . Ich weiß gewiß , daß der Kaiser den wahren Hergang in Prag
nicht kennt — Jnsbruck ist weit , und die Jesuiten haben eine dicke Haut , diese stellen sich zwi¬
schen dem Volke und dem Kaiser , und lassen die wahren Vorfälle nie zu seinen Ohren kommen.
Denn wüßte der Kaiser die wahren Ereignisse von Prag , so müßte er Windischgrätz vor ein Kriegs¬
gericht stellen . Brüder ! Wir werden von Jesuiten und von Metternich regiert , denn das war im¬
mer seine elende Politik , Nationen gegeneinander zu Hetzen. Jesuiten haben den Kaiser von hier
fortgeschleppt , um ihn vielleicht in Jnsbruck ungenirt regieren zu können.

Wir sind jetzt schon verrathen , verkauft , an wen wissen wir noch nicht gewiß , doch muth-
maßlich an den intimen Freund unseres Hofes , an den Russen . Jetzt sind wir in höchster Gefahr,
überall drohen uns Bajonette , und Kanonen ; auf Kameraden der akademischen Legion ! eilt nach
Wien , ehe es zu spät wird . Ueberall Spione und Derräther , Windischgrätz , als stolzer Sieger,
das Militär gegen uns gehetzt, — was brauchen wir mehr , um uns vernichtet zu wissen . Pro¬
vinzen , die ihr den Wienern traut , haltet eure Männer bereit , ladet eure Gewehre , seid wach¬
sam , und auf das Nothsignal der Wiener raffet Alles zusammen , was Waffen tragen kann , und
eilet her nach Wien , damit Wien nicht in des Feindes Hände fällt . Es muß ein entscheidender
Schritt gemacht werden ; sonst haben wir keinen Reichstag ; wir sind verloren , oder der Henker
muß die reaktionäre Partei in die Cur nehm -n.

M . O.
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